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Merſcburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

T Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe-
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
Unzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Jnſertionsgebühr: Für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für
Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen und

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

aber die Polizei- Verwaltung vom 11. März 1850
und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgende
Polizei- Verordnung erlaſſen

S 1.
Das Berreten des Friedhofs der Kirchen

gemeinde St. Maximi iſt nur während der
in der Friedhofsordnuug beſtimmten Stunden,
Kindern unter 10 Jahren nur in der Begleitung
und unter der Verantwortlichkeit Erwachſener ge
ſtattet,

8 2.
Das Befahren des Friedhofs (8 1) mit

Wagen, Karren, Kinderwogen oder Schlitten iſt
verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot ſind
die vom GemeindeKirchenrath zugelaſſenen Leichen
wagen und mit beſonderer Erlaubniß des Fried
hoſswärters diejenigen Fuhren, welche der Be
ſtellung und Aberntung der innerhalb des Friet
hofes verpachteten Flächen oder der Zufuhr von
Materialien zur Einrichtung und Ausſtattung von
Grabſtätten dienen. 3

8

Das Mitbringen von Hunden und das Feilhalten
von Kränzen, Blumen oder ſonſtigen Gegenſtänden
innerhalb des Friedhofes iſt verboten, Ebenſo iſt
es verboten, die Grabhügel zu betreten oder durch
Schreien, Pfeifen, oder auf ſonſtige Weiſe die Ruhe
und den Ernſt des Friedhofs zu ſtören.

s 4.
Jede Beſchädigung der Denkmäler, der

Gräber und gärtneriſchen Anlagen, das unbefugte
Abpflücken, Ausreißen, Abſchneiden oder Weg-
nehmen von Blumen, Sträuchern, Zweigen, Kränzen
oder ſonſtigem Grabſchmuck iſt ſtreng unterſagt.

8 5.
Verwelkte Kränze oder Blumen, Un

kraut, zerbrochene Gefäße oder Scherben
dürfen niemals zwiſchen die Gräber, auf die Wege
und Plätze gelegt, müſſen vielmehr ſtets auf die für
dieſelben beſtimmten Sammelſtellen getragen werden.

8 6.
Die Jnſtandſetzung, Unterhaltung und

Pflege von Grabſtätten oder Grabhügeln
auf dem Friedhofe (8 1) iſt, ſofern dieſelbe nicht
von den Hinterbliebenen ſelbſt oder von Perſonen
bewirkt wird, die in deren Lohn und Brod ſtehen,
nur dem vom Gemeinde-Kirchenrath angenommenen
Friedhofsaufſeher, ſowie den vom Gemeinde Kirchen
rath zugelaſſenen Grabpflegern geſtattet.

Letztere haben den ihnen hierzu ertheilten Er
laubnißſchein bei Ausfüllung von Arbeiten auf dem
Friedhofe ſtets bei ſich zu führen und auf Er
fordern dem FriedhofsAufſeher vorzuzeigen, auch
bedarf es alljährlich der Erneuerung deſſelben.

s T.
Den Anordnungen des Gemeinde Kirchen

raths und des Friedhofswärters iſt Folge zu
leiſten, insbeſondere haben ſich die Beſucher des
Friedhofs bei Beerdigungen jeder Störung und des

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft-

Andringens an das offene Grab zu enthalten und
freien Raum für die Leidtragenden und das Grab-
geleit zu laſſen.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriſten

werden, ſofern nicht nach den allgemeinen Straf-
geſetzen höhere Strafen verwirkt werden, mit Geld-
ſtrafe bis zu 9 Mark, event. verhältnißmäßiger
Haft geahndet.

8 9.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt ſofort nach

ihrer Veröffentlichung in Kraft. [3197
Merſeburg, den 22. Mai 1896.

Die Polizei- Verwaltung.
Am 25. September er. wird die hieſige Stadt

mit dem Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19
bequa. L.crt werden.

Vie queaceterleiſtungspflichtigen Einwohner hieſiger
Stadt, insbeſondere nachſtehender Straßen Brau
hausſtraße Nr. 6 10, Brauhof Nr. L,
Grüneſtraße Nr. 25, Schmaleſtraße,
Kreuzſtraße Nr. Als, Scienbeutel, gr.
und Fl. Sigtiſcrage, C g. berg, Mar
garethenſtraße, Sand, Hirtenſtraße,
Halleſche Straße, Wilhelmsſtraße, Linden-
ſtraße, Karlſtraße, Dammſtraße und
Seffnerſtraße werden hierdurch aufgefordert, die
erforderlichen Quartiere bereit zu halten

Ausquartierungen können nur in den
dringendſten Fällen zugelaſſen werden und wollen
ſich die betreffenden Hausbeſitzer vom 18. bis mit
22., d. M. dieſerhalb mit uns in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 8. September 1896. (3191
Die Einquartierungs-Deputation.

Bekanntmachung,
Der Herr Lohgerbereibeſitzer Ottomar Dinkler

hier beabſichtigt, ſeine Lohgerberei, Leipzigerſtr.
Nr. 18 hier, durch Errichtung eines neuen
Fabrikgebäudes zu erweitern.

Wir bringen dieſes Unternehmen mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß Ein
wendungen gegen daſſelbe vom 17, d. Mts.
ab innerhalb 14 Tagen ſchriftlich in 2
Exemplaren oder zu Protokoll bei uns an
zubringen ſind und daß nach Ablauf dieſer Friſt
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr er-
hoben werden können.

Die Bauzeichnung mit Lageplan und
Beſchreibung über die projektirte Anlage liegen
in unſerem Büreau werktäglich von S bis 12
Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nach-
mittags zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er-
hobenen Einwendungen wird hierdurch Termin auf

Sonnabend, den 3. Oktober d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Büreau vor dem Bürgermeiſter anbe-
raumt, mit der Maßgabe, daß im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden wird [3205

Schkeuditz, den 12. September 1896.
Die Polizei- Verwaltung.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer

Bekanntmachung.
Der von Frankleben nach Runſtedt

führende Fußweg ſog. Pfaffenſteg, ſoll ein-
gezogen werden.

Erwaige Einwendungen dagegen ſind binnen
einer Präcluſivſriſt von 4 Wochen geltend zu

machen. [3204Frankleben, den 14. September 1896.
Der Amtsvorſteher. Siegel.
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Merſeburg, den 15. September 18896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer wird in
Rominten nach dem 20. September eintreffen
und dort etwa 14 Tage verweilen. Während dieſer
Zeit ſoll auch ein Abſtecher nach der Jbenhorſter
Forſt bei Tilſit zur Elchjagd gemacht werden.

Sonntag früh iſt der Kaiſer aus dem Manövecr-
gelznde wieder in Potsdam engekommen.
Zum Empfange war die Kaiſerin auf der
Wildporkſtation erſchienen. Nach herzlichſter
Begrüßung fuhren die Majeſtäten in offenem zwei
ſpännigen Wagen nach dem Neuen Palais. Zur
Feier des 4. Geburtstages der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe fand Nachmittags im Marmor-
palais ein Feſteſſen ſtatt. Montag hörte der
Kaiſer nach einer Spazierfahrt den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, v. Lucanus, und ſodann
Marinevorträge.

Der Großherzog von Baden hat dem
Prinzregenten von Bayern ſeinen Dank für die
Verleihung des 8. Jnfanterie- Regiments
übermittelt und ſeinen perſönlichen Dankbeſuch in
München in Ausſicht geſtellt.

Dem kommandirenden General des 5. Armee
korps v. Seeckt iſt anläßlich der Kaiſermanöver
der Schwarze Adlerorden und ſeitens des
Zaren der Weiße Adlerorden verliehen worden.

Der Kaiſer hat, wie verlautet, nach der neu
lichen Parade auf dem Tempelhofer Felde in der
Anſprache an die Offiziere dem General v, Hahnke
ſein volles Vertrauen ausgeſprochen
gegenüber den Angriffen und Verdächtigungen, die
derſelbe anläßlich der Verabſchiedung des Kriegs-
miniſters Bronſart v. Schellendorff erlitten hätte.
Zugleich ſoll der Kaiſer betont haben, daß er ſich
das Recht, ſelbſt zu beftimmen, wen er in
irgend einer Angelegenheit um Rath
fragen wolle, von Niemanden beſchränken laſſe.

Nach Schluß der Manöver ernannte der
Kaiſer den Grafen Walderſee zum Chef des
9. Feld-Artillerieregiments und ſtellte den
Erbprinzen von Meiningen àä a suite des
Kaiſer Franz Garde-Grenadieregiments.

Die Söhne des Prinzregenten von Braun
ſchweig, die Prinzen Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht, Premierlieutenants im
1. Garderegiment, ſind unter Stellung à la suite
des Regiments, in das 1, Garde-Dragoner-
regiment verſetzt worden.

Zum SLippiſchen Thronſtreit. Den
lippiſchen Landtagsabgeordneten iſt ein Geſetzentwurf
betr. die Abänderung des Regentſchaftsgeſetzes zu,

nur bis Vormittags 9 Uhr.
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gegangen, wonach die Beſtimmung über die Ein
ſetzung einer Regentſchaft folgende Faſſung erhält
Wenn aber der Thronſtreit bis zum Ableben des
Fürſten Alexander nicht entſchieden ſein, bis dahin
aber ein zur Erledigung des Thronſtreits zuſtändiger
Gerichtshof geſichert ſein ſollte, ſo dauert die Regent
ſchaft des Prinzen Adolph bis zur Entſcheidung
durch dieſen Gerichtshof ſort.

Der erſte ſozialdemokratiſche Parteiſekretär
Auer erklärte in einer Berliner ſozialdemokratiſchen
Volks Verſammlung, die Nachricht, daß die
Parteileitung nach Offenbach, wo
Liebknecht z. Z. weilt, verlegt werden ſolle,
ſei unbegründet, und deutete dann betreffs
der Redaktionskriſis im „Vorwärts“ an,
daß ein Ausgleich verſucht werden ſolle. Bitter be
klagt Herr Auer, daß die finanzielle Leiſtungs
fähigkeit der Parteigenoſſen in den Provinzen
immer mehr zurückginge. Berlin und Hamburg
brächten faſt allein die geſammten Koſten auf.
Die Arbeiter ſehen eben immer mehr und mehr ein,
daß die ſozialdemokratiſchen Verſprechungen nur
prahleriſche Phraſen ſind, mit denen der
Arbeiterſchaft nicht geholfen iſt. Die Großſprechereien
über den internationalen Charakter der Sozial-
demokratie verſtummten gleichfalls in merklicher
Weiſe, nachdem man ſich in Frankreich gelegentlich
der Markircher Volksverſammlung recht wenig
zärtlich gegen die Genoſſen benommen hat
und die engliſchen Arbeiter Gewerkſchaften
geradezu erklärt haben, daß ſie von internationalen
Sozialiſtenkongreſſen im Allgemeinen und von den
ſozialdemokratiſchen Parteiſührern im Beſonderen
hinfort nichts mehr wiſſen wollen.

Frankreich. Der Präſident der Republik
Faure hielt gelegentlich eines Beſuches der Manöver
bei Angouléme im Hinblick auf den Zarenbeſuch
eine Friedensrede, in der er hervorhebt, daß
das bevorſtehende Ereigniß in den Augen der auf
merkſam herſchauenden Welt die wechſelſeitigen Ge-
fühle der beiden großen in dem Wunſche nach
Frieden vereinten Nationen bekunden werde. Dieſe
vorbereitende Rede läßt ſchon erkennen auf welche
Tonart die weiteren politiſchen Kundgebungen geſtimmt
ſein werden. Das Antiſemitenblatt „Libre Parole“
ſucht wegen Verleihung des weißen Adlerordens an
den jüdiſchen Barquier Rothſchild durch den
Zaren gegen dieſen Stimmung zu machen,
indem es u. a. das Märchen verbreitet, der Zar
habe in Deutſchland für die Vereinigung des
Elſaß mit Baden und deſſen Erhebung zum
Königreich gewirkt. Bei der Anarchiſten-
verfolgung ſcheint man des berüchtigten
belgiſchen Anarchiſten Pauwels, der den be-
kannten Bombenanſchlag gegen die Madelaine-
Kirche und andere Attentate unternommen hat,
habhaft geworden zu ſein. Das für Pauwels
angeſehene Jndividuum nennt ſich Cl arenſon;
iſt in einigen Punkten geſtändig, beſtreitet aber die
Jdentität mit Pauwels. Der Pariſer „Eclair“
veröffentlicht die angeblich gerichtsmäßigen Beweiſe
für die Schuld des zu lebenslänglicher Ver
bannung auf der Teufelsinſel verurtheilten Kapitän
Dreyfus. Jn der Auslaſſung ſpielt die vom
„Reichsanzeiger“ widerlegte Beſchuldigung, der
Kapitän habe dem deutſchen Reiche Spionage-
Dienſte geleiſtet, eine hervorragende Rolle. So
frei erfunden wie dieſe Mittheilung dürften auch
die übrigen Enthüllungen ſein.

Spanien. Der Aufſtand auf den
Philippinen ſoll erſtickt worden ſein; auf
Kuba wollen die Spanier weitere Siege er
fochten haben.

England. Offiziell werden die Mittheilungen
über eine neue Aktion Englands in der
türkiſchen Frage als unbegründet be-
zeichnet. Thatſache iſt jedoch daß der Miniſter
präſident Salisbury den Mächten den Vorſchlag
auf Entthronung des Sultansgemacht hat.

Norwegen. Ausländiſche Handlungs-
reiſende in Rorwegen müſſen vom I. Januar 1897
ab einen Handelspaß gegen eine Steuer von
100 Kronen für den Kalendermonat löſen und
denſelben an den einzelnen Orten, wo ſie Geſchäfte
machen wollen, mit dem Viſum der Polizeibehörde
verſehen laſſen.

Rußland. Auf die Nachfolgerſchaft des
Fürſten Lobanow als ruſſiſcher Miniſter
des Auswärtigen hat einer Petersburger Zu
ſchrift der „Pol. Korr.“ zufolge der ruſſiſche Vot
ſchafter in Wien, Graf Kapnift, die begründetſte
Ausſicht. Graf Kapniſt wäre ein dem Dreibunde
genehmer Miniſter.

Türkei. Die vrientaliſchen Angelegenheiten
liegen der engliſchen Regierung anſcheinend ſehr
ſchwer in den Gliedern, um ſo ſchwerer wohl, als
die Ausſichten, dort gute Beute zu machen, mehr
und mehr in die Ferne gerückt ſind. Die Breslauer
Entrevue hat dazu offenbar das ihrige beigetragen.
Tage lang war man an der Themſe vollkommen
rathlos, jetzt aber hat man den abgeriſſenen Faden
wieder aufgenommen und hetzt und putſcht, ſo gut
man eben kann. Der Plan, den Sultan abzu
ſetzen, ſtammt natürlich aus London. Man ſtellt
gefliſſentlich die Lage in Konſtantinopel noch weit
ſchwärzer dar, als ſie es in der That iſt, nimmt offen
für die Armenier Partei, die man im geheimen zum
Aufruhr anſpornt, und erklärt ſämmtliche Türken
mitſammt dem Sultan für unwerth, ferner auf
europäiſchem Boden eine Stätte zu finden, Die
Verantwortlichkeit für dieſe ſchreckliche Lage ſchiebt
man natürlich auf die Großmächte und läßt dabei
leiſe durchblicken, daß England wohl bereit und auch
im Stande wäre, eine gerechte Herrſchaft in der
Türkei zu ſtabiliren. Freilich verhehlt man ſich
nicht, daß ein einſeitiges Eingreifen Englands einen
allgemeinen europäiſchen Krieg entfeſſeln würde.
Albions weites Gewiſſen würde aber jedenfalls auch
über dieſe Eventualität hinwegkommen. Nun mog
man aber über das Verhalten der kontineutalen Groß-
mächte in der türkiſchen Frage denken, wie man will;
anerkennen muß man das Beſtreben derſelben, bei der
Behandlung dieſer ſchwierigen Frage, die Auf-
rechter haltung des Friedens Europas
unter allen Umſtänden zu wahren. Eng-
lands Sympathie hat dagegen noch niemals in
ſelbſtloſer Weiſe den Schwachen und Bedrängten
gegolten, ſodaß man ſeine laute Sorge um die ge
knechteten Armenier eher auf alles andere als auf
eine Beſſerſtellung der Lage dieſer Bedauerns
werthen zurückzuſühren haben wird, An den
Konſtantinopeler Verhältniſſen ſowie
an den Kretas hat ſich in den letzten Tagen
nicht weſentliches geändert. Die Lage iſt und
bleibt ungewiß. Das armeniſche Revolutions-
komitee in der türkiſchen Hauptſtadt hat durch
wiederholte öffentliche Kundgebungen unzweideutig
mitgetheilt, daß die Armenier aufs Neue ihre Zu
flucht zu offnen Gewaltthätigkeiten nehmen
würden, wenn die nächtlichen Razzias und Ver
nichtungsmaßregeln Seitens der Türken noch länger
fortgeſetzt werden würden. Die Maſſen-
verhaftungen der an dem Konſtantinopler
Putſch angeblich betheiligten Armenier dauern
fort. Auf Kreta haben ſich der Einführung der
Reformen nach der Ernennung Berowitſch Paſchas
zum Generalgouverneur Hinderniſſe nicht mehr in
den Weg geſtellt. An der macedoniſchen
Grenze fanden wiederholte Kämpfe der
türkiſchen Truppen mit den Aufſtändiſchen
ſtatt. Der Fermanüber die kretenſiſchen
Reformen iſt in Kreta amtlich veröffent
l ich t worden. Daraufhin hat das Revolutions-
Komité in Vamos mittels Rundſchreibens den
Kretenſern ſeine Auflöſung angezeigt, Der Auf
ſtand iſt damit endgültig beſeitigt.

Afrika. Jn Sanſibar ſoll der verlängerte
Aufenthalt des entthronten Sultans in dem deutſchen
Konſulat Unruhen erwarten laſſen. Die
Unruhſtifter verbreiten Deutſchland beſchütze den
Exſultan, um ihn wieder auf den Thron zu
erheben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Plan den preußiſchen Landtag für Ende

Oktober oder Anfang Noremb.r azub. zufen, iſt aufgegeben
worden. Man glaubt un veſchadet der rechtzeitigen Berabſchiedung
der die Geſtaltung des Etats beeinfluſſenden Vorlagen, die Ein
berufung für die erſte Woche des Jannar in Anſicht
nehmen zu können.

Vom Kaiſer-Toaſt in Görlitz.
Der Toaſt Kaiſer Wilhelms bei dem Feſt

eſſen in Görlitz auf das 5. Armeekorps muß,
wie die Petersburger „Nowoſti“ ſchreiben, als ein

Zeichen des Friedens angeſehen werden. D.
bedeutſamen und ſchönen Worte des Kaiſers ließen
erkennen, daß die Regierung des Landes, das an
der Spitze des Dreibundes ſteht, von der Notz
wendigkeit überzeugt iſt, den Frieden als das
a Gut für Europa aufrecht zu er

alten.
Ein preußiſcher hoher Staatsbeamter erklärte dem

„B. T.“ zufolge, der Toaſt unſeres Kaiſers n
Görlitz faſſe gewiſſermaßen die Ergebniſſe
der Breslauer Entrevue zuſammen
Verſchiedene Preßſtimmen legten die Redewenduno,
in welcher der Kaiſer den Zaren aufforderte, die
geſammten Völker des europäiſchen Welttheils auf der
Grundlage gemeinſamer Jntereſſen zu ſammeln, zum
Schutze unſrer heiligſten Güter“, ſo aus, als ob guf
die Knackfußſche Allegsrie angeſpielt wäre. Doch e
ſind nicht blos die Gefohren aus dem fernſten Oſten
gemeint. Man denke blos an die Silberbewegung
in Amerika, an die Vorgänge in Japan und Ching
Dazu bedarf es als eines nothwendigen Gegen-
gewichts der Konſolidirung der europäiſchen
Jntereſſen, der Wahrung des europäiſchen
Friedens, der europäiſchen Wohlfahrt.
Das iſt in Breslau augebahnt!

Aegyptiſche Zuſtände.
Gegenwärtig wird in Aegypten eine Unterſuchung

geführt, die ein eigen artiges Licht auf manche
Vorgänge im Jnnern des Landes und de
ſonders auf die dort herrſchenden Sicherheits-
zuſtände wirft. Durch die türkiſchen Fermans
iſt es Aegypten unterſagt, ein Heer von mehr als
18000 Mann zu beſitzen, und um dieſe Beſtimmung
zu umgehen und ſich außer dem ſtehenden Heer eine
Macht zu ſchaffen, auf die man ſich im Nothfalle
verlaſſen kann, hat ſich die engliſche Verwaltung in
der vollſtändig militäriſch organiſirten Küſten-
wache eine Truppe herangebildet, die von Jahr
zu Jahr vermehrt wird und aus ausgezeichneten
Elementen, d, h. ausgezeichnet in Bezug auf mili
tär. ſche Tüchtigkeit, zu ſammengeſetzt iſt. Sie iſt
heils zu Fuß, thels beritten und längſt der Nort-

und Oſtküſte, ſowie im Jnnern des Landes vertheilt,
um erſtens den Schmuggel von Außen, beſonders
den ſehr ſchwunghaft betriebenen Haſchiſch (Be
rauſchungsmittel) Schmuggel zu verhindern, dann
aber auch den verbokencn Salz- und Natronhandel
im Lande zu ugterdrücken.

Um den Eiſer der Zollwache anzuregen, iſt die
Beſtimmung getroffen worden, daß die beträchtlich
hohen Geldſtrafen die von dem beim Schmuggeln
Erktappten zu zahlen ſind, voll den Agenten der
Zollwache, denen der Fang gelungen iſt, zugewieſen
werde. Dieſe Beſtimmung ſcheint nun die Zollwächter
zu den gröbſten Uebergriffen hingeriſſen zu
haben. Jnfolge mannigfacher Beſchwerden, die
an den Khediv und das Miniſterium gerichtet worden
ſind, ift vor mehreren Wochen eine Unterſuchung
eingeleitet worden, die zwar noch nicht abgeſchloſſen
iſt, aber bereits jetzt kaum glaubliche Sachen
ans Tageslicht gefördert hat. Es iſt bewieſen, daß
es ſich nicht um einzelne Uebergriffe handelt, daß
die Bevölkerung verſchiedener Diſtrikte in ganz
ſyſtematiſcher Weiſe gebrandſchatzt
wurde. Zum Beiſpiel wurden. fünf im
Diſtrikte von Damiette gelegene Dörfer von einer
Abtheilung der Küſtenwache, die zu Fuß und auf
Dromcedaren erſchienen war, umzingelt, während
der Fluß von einem Dampfer und zwei Yachts
bewacht wurde. Man hatte ſich bereits vorher eine
Liſte der Einwohner, von denen man argwöhnte,
daß ſie ſich dem Salzſchmuggel hingeben, ange
fertigt und hielt nun in den Häuſern derſelben eine
Durchſuchung ab, nachdem man Frauen und
Kinder aus den Wohnungen vertrieben hatte. Wer
ſich weigerte, die verlangte Summe zu zahlen, wurde
mißhandelt, und viele der Unglücklichen wieſen
bei der Unterſuchung noch die Spuren der Schläge,
die ſie erhalten hatten, auf.

Hoffentlich werden Vorkehrungen getroffen, um
Wiederholuugen derartiger Schändlichkeiten
unmöglich zu machen.

mung
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Mobiliar Auction

Spiegel, Bilder, 1 Brodſchrank,Vſogcfäße, 1 Accord Zither, 1
eirädr. Tafelwagen, 1 Schubkarre,

eppenleitern, 3 neue Caffeeſervice,

4 Dtz. neue Taſſen, Lampen, 4 Sch.
Citronen, ſowie 1 Parthie Kleidungs
ſtücke u. anderes mehr

weiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden. [3206

Merſeburg, 13. Septbr. 1896.
G. Möfer,Auctions Commiſſar und gerichtl.
vereid. Taxato r.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag den 17. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſt hauſe zu
Cröllwitz b. Dürrenberg

1 tragende Kuh [3207
Merſebürg, d. 15. Septbr. 1896,
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.
Weil kinderlos, verkaufe ſofort

mein in e. lebh. Kirchdorfe mit Bahn-
ſtation, nahe Garniſon und
Gymnaſialſtadt, ſowie Zucker-
fabrik gelegenes [3170

1Out, 60 ha 240 Mg.
meiſt Rübenbd., in I Plan am
Gehöft, maſſ. Geb., compl. Jnv., ein
ſchließlich noch vollſt. Ernt,
ſehr billig für 78,000 M.
bei 20 39,600 Mark Anz.
Ausk. ertheilt unter Chiffre M. 56

Rudolf Mosse, Leipzig.

e 15000 Mark 6
ſind ſofort oder zum 1. October er auf
erſte Hypothek auszuleihen. Offerten
unter P. Z. 3203 an die Kreisbl.-Exped.

x 600 Mark Tvon Geſchäftz- und Grundſt. Beſitzer
gegen Sicherheit und hohe Zinſen geſucht.
Adr. u. A. B. 3202 a. d. Kreisbl.-Exped.

5000 Mark
Jedermann

d. Uebernahme unſ. Agentur (o. Branche-
kenntn.) jährlich verdienen. Adreſſiren Sie
an A. B. 117. Berlin V. 50. 3180

Kartoffeln, en
verkauft Fr. Erfarth. [3208

NeueFormulare:
Einkommen-

und Ergänzungsſteuer-
Abgangs-Liſten XVIII.
Zugangs-Liſten XVII.
Ueberweiſungen VI
Abgangs-Beläge XVI b.
nach amtlicher Vorſchrift angefertigt

ſind ſtets am Lager in der

Kreisblatt Druckerei,
7

Die Tiſchlerei
A. Lieder in Lützen

empfiehlt [3148
Er Möbelim Einzelnen, ſowie ganze

Braut Ausſtattungen
billig und unter Garantie. Gleichzeitig
empfehle gute Särge zu billigen Preiſen.
A. Lieder, Tiſchlermſtr, Lützen.

Schweinetröge,

Schleifſteine,in allen Größen,
Cement, Dachpappe, Theer
empfiehlt billigſt [3149

F. C. Demancdh, Lauchſtädt.
9 Morgen Acker hat zu ver-

kaufen Adele Kaufmannm,
4071] Oberwünſch.

Zwei Arbeitspferde, ſowie ein
I und 2 jähriges Fohlen ſtehen
zum Verkauf (4081Quasnitz, Gut Nr. 15.

1 Paar Läufer ſchweine verkauſt
4083] R. Söhner, Zöbigker.

Saugſchweine zu verkaufen
4082 L. Lehmaun, Mücheln.

15 Stück junge Enten, à Stück
2,50 Mk., verkauft [4084

Oswald Heyner, Wehütz.

Sude noch Beſchäftigung im
Ausbeſſern, Stricken u. ſ. w.
3195] Frau Diäetrich, Breiteſtr. 3

Suche ſofort oder 1. Oktober ein.
Mädchen von 15 bis 17 Jahren

ins Haus. [4087Frau Klooß, Schotterey.

Junges, zuverläſſiges Mädchen
anſtändiger Eltern zum 1. October für
ein Kind geſucht. [4088
Lauchſtädt, Parkſtr. 201, 1 Treppe.

Tüchtige
gelernte Banſchloſſer
ſuche für g ut en Lohn und
dauernde Beſchäftigung.

Gt. Kamprath, Halle a. S.,
3165 Alter Markt 6.
W Bergarbeiter wie 38
Tages arbeiter zum ſofortigen
Antritt geſucht. 3211Leipziger Braunkohlenwerke

Aktien-Geſellſchaft,
Markranſtädt.

Einen ordentlichen und zuverläſſigen
Schäfer ſucht zum baldigen Antritt
das Rittergut Raſchwitz
3177] b. Lauchſtädt.

Ordentliche Dreſcherfamilie zum
ſofortigen Antritt geſucht. [4089

Ferd. Weber, Ober-Clobicau.
Suche per ſofort oder 1. Oktober

einen ehrlichen, ordentlichen, fleißigen
Hausburſchen, 14—-16 Jahre alt.
4080] J, Gruneberg, Schafſtädt,

Einen ordentlichen jungen Menſchen
ſucht als Ochſenknecht ſofort oder

1. October [4072F. MHimndorf, Bedra.
Suche Knechte u. Mädchen für

Stadt u. Land für ſofort u. Weihnachten.
3160] Frau Gumpriächt,

M arkranſtedt, Schkeuditzerſtr. 21

Ordentlichen Pferdeknecht
ſucht Scheiding,4071] Ober-Clobigkau.

Zwei Vieh mägde zum 1. Januar
1897 geſucht von [4077

Patzſchke, Lützen, Moltkeſtr. 27

Prunnenfeſt in Dürrenberg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 20, 21

und 22, September ſtatt. [3090
Königliches Salzamt.

Allgemcie Kenten- Anſtalt
Gegründet 1833. un Stuttgart. Reorganiſtrt 1855.

lefsleherungs- Lebens-, Renken- und er-
T Rapitalberſicherungs- geſellſchaft n
Polen auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der d. lin

Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt

zu gut.
ne

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
in Hornburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufm, Ortrand:
1032 Max Goernanät, Lehrer.

c

3113

a eMonarchiſch aber freimütig
iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils

54„Deutſche Warte“.
Dieſes Blatt hat ſich dank ſeiner Richtung, der Gediegenheit und Reichhaltigkeit

ſeines Jnhaltes und der Knappheit ſeines Stiles im Sturme mehr als 50 000
Abonnenten erobert und wird von Jedermann gehalten, der sich ein gediegenes
parteiloſes Blatt, seiner Familie eine auregende Unterhaltung verſchaffen will. Er-
ſcheint täglich, auch Montags.
F Preis Vierteljährlich 1 Mk. 50 Pfg. (Kleine Ausgabe 1 51IKk.) bei der Post.

S peiſekartoffeln J [3162gute, wohlſchmeckende Sorten, verkaufe regelmäßig in jedem Quantum zum Preiſe

von M. 2,50 pro Ctr. Eel. IIauss.

J

uu

i

e

F. der Expedition, Altenburger Schulplatz 5.

n
l

Inſerake an n
Abonnements

für das r„Merſeburger Kreisblatt
werden jederzeit angenommen von
Herrn Custav Lots Nachflg., Burgſtr. 4.
Herrn K. Brendel (Fa. Gebr. Schwarz), W

5Gotthardtsſtr. 45,
nDu

n Erpeditiatteel

J

Königreich Sachs à Maſſen alten wie neuen Feld u.
e z. Wieſenheu's billigſt auf RittergutBauschule Döbeln 8 u. Baumſchule Zöſchen (Merſeburg-

Prosp. gratis durch

Dir. Scheerer. Ja
S Leipiiger Chauſſee).L ip ger iſſee) r

WeXVer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A -G.,

Caxl Srendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Fersand an Priyate

Strick Garne
S o Ehe Mrümobfe
I Vhntenzeuge

I S5chAFdkc t Reistoörc ken
h eFtRoEoEGCKEN bessere Sorten

3167

Garnfabrik
rS Georg Koch Erfurt

annrt, rer e enerr«re tenl

e

Und

e cDer r

h



umnn Mittwoch, den 16. September.

Germanischeo Fischhandlung

5 a v n [3210Schellfiſch, ollen. See-
hecht, feinſte Kieler Bücklinge,
Flundern, Aale, Sprokten,
Makreelen, geräuch. Schellſiſche,
Lachsheringe, ff. Aal in Gelee,
friſche Bratheringe u. Sardinen,
ff. Caviar und Rauchlachs, neue
Bismarckheringe, Neunaugen,
Citronen empfiehlt

W. Krähmer.

WAd. Schäfer,
Merseburg.

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Wüsche Baumwoll-
Waaren Bettwaaren

Gardinen Möbelstoffe
J Oberhemden Cravatten

Shlipse. 131 82
Ausstattungsgeschäft.
Solide Bediennng.

52 Billige Preise. W
CqccCcEoEosrw- S S

jeder Art, beKrankheiten ne aut
langwierige, behandelt ſeit über 20
Jabren mit beſtem Erfolge, auch
brieflich! Ueber 1200 Zeugniſſe aus
allen Ständen! Brochüren gratis,
gegen 20 Pfg. Porto. (2572
Otto Vriedel, Braunſweig 21.

S Anzug-,Paletot- S

S Fe arS etc. Stoffe 31136
S di ett v. Fabrikplatz an Private! S

große Erſparniß! Muſter franco! S
S Tottbuſer TuchManufakiur

Franz Böbme, Cottbus 7.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

gehe ich gern unentgeltlich Rath und
Auskunft, wie ich davon befreit und
geſund geworden bin. [1198

F. Koch, Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Hamburger Raffee.
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorüff,
15477] Ottenſen b. Hamburg.

S. X. Robolsky
in Leipzig,

Buch und Muſikalien-Handlung,
1400 gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco.

2 wiſſenſchaftl. Lehrer und Vorſteher

[66

Statt besonderer Meldung!
Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden mein Beber Mann, unser guter Vater. Sohn, Brucder,
Schwiegersohn und Schwager, der [3209

Kaufmann Max Günther.
Um stille Theilnahme bittet

Frau Luise Günthergeb, Blankenburg,
S im Namen der linterbliebenen.
S Die Trauerfeier und Beerdigung findet Donnerstag, den 17. cr.,

um 11 Ubr, von der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus, statt.
Merseburg, den 15. September 1896.

à

e

9 ſtül Neuhaus(Kr Delitzſch

Zucht ſchw. Arbeitspferde
verkauft:

deckfähige Arbeitspferde, alte u. junge Stuten, vor
zügliches Zuchtmaterial, ſowie diesjährige gut entwickelte
Fohlen. Schirmer.

e e

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.
ILainderung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Hasten unä Heiserkelt nicht warm genng
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch Undern und

einer Verschlimmerung vorbengen. Vorräthig
J r e r r 2 W h ere c 2 S

in allen Orten
r

e 232are

Eine Drillmaſchine in ſehr gutem
Zuſtande, 13reih., iſt für den billigen
Preis von 105 Mk. zu verkaufen.
40851) M. MKittler, Tollwitz.

ſechnikum emg
Bau-, Stelnmetz-, Tiſchler-,

Schloſſerſchule. Beginn 30. Okto-
ber. Ziegler- u. Heizerſchule. Beginn
1. Dezbr. Programme koſtenfrei durch

2089] die Direktion.
S2Nilitär-Vorbereitungs-
e AnſtaltG Erfurt, Schlöſſerſtraße 19.

ſtaatl. conceſ. f. Militär u. Schul-
examina. Beſte Reſultate in

S kürzeſter Zeit. Vorzügliche Re
ferenzen. Ausführliche Pro

c ſpecte Penſion.
V. TWrippenbach.

der Anſtalt.

Kuh mit Kalb verkauft [4087
Reinhardt in Oberwünſch.

Ordentlicher Ochſenknecht
wird geſucht auf [4096

Rittergut Starsiedel.
Landwirthſchaftl. Lehranſtalt
780) Köſtritz.
(Leipzig-Gera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter 2c,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge-
mäße, gründliche, theoretiſche Aus-
bildung erſtreben. Bedingungen gänſtige.
Beſte Erfolge. Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Het tegaſt

reden -Kyffhäuser
Baugewerk- S eTiofbau- C SMaschinenbau-

Staatl. geleit. Abgangsprüf. Neue
ein. Lehrmethode. Kein Diktieren.

Die Direktion: Müäller,
w. Programme kosteplos.

be 7

I

3056

r à

rer r r rer re e h S 3welche in die IHilitair-NHusikkorps eintreten wollen, finden Stellen angezeigt in der

Deutschen Militair-Musiker- Zeitung (Prager).
Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetregen unter Nr. 1757 der Postzeitungs-
Preisliste für 1896) zum Preise von 1 Mark 50 Pf. für das Quartal; bei directer
Zusendung seitens der Expedition in Berlin SW., Schöneberger Str. 27, 1 Mark
80 Pf. incl, Oesterreich und Ungarn ſür das übrige Ausland 2 Mark 10 P.

I e
S

i

görſchen geſucht.

S Skat.Einige, nicht zu junge Herrewöchentlich einmal zu en mithin
Skat zuſammen kommen wollen, wette
um Niederlegung der Adreſſe unte
S. K. 3183 in der Kreisblatt
Expedition gebeten.

Die besteGelegenheit z. Nebenerwerb. E, pr
Hamburger Firma ſucht ſozl. re
Herren z. Verkauf v. Cigarren n
Private, Wirthe c. Vergig. M. 125
pr. Monat od. hohe Prov. Off unſer
T. S. 329 an Haaſenſtein Vogler
A.G., Hamburg. 2967

Leute zum Rübenausnehmen
werden angenommen auf Ritter-

ut M e u ch en. Winte“ arbeit C

chert. 4986Ordentlichen Pferdeknecht
ſucht E. Frauenheim4080) See
1 Kubfütterer und 1 Knecht
ſucht Trautmann,
4090] Groß Gräfendorf.

[4092

Schumann, Großgörſchen.
nes ne

2 verheirathete Ochſenan-
ſpänner auf Rittergut Groß-

[4095

Per 1. October oder ſofort kann ein
junges Mädchen als Kochlehrling,
zur Erlernung der feineren Küche
eintreten. Central Hotel,
4091] Halle am Markt.

Junges Dienſtmädchen vom
Lande ſucht zum 1. October er. 4093

Frau Lydia Herfurth, Lützen.
1 junges Dienſtmädchen geſucht.
Daſelbſt 1 mittl. Hofhund zu verk.
4094] Markranſtädt, Nordſtr. 10.

Eine Viehmagd von 16—-20
Jahren für ſofort geſucht. [4088

Zöllſchen, Gut Nr. G.

Bei den uns von

auswärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen

bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

C Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſtebhen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn-
ſerate aus dem Kreiſe nur

x O Pfg.Wir bitten unſere geſchätzten
Jnſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt-Eppedition.

V. GrosseVerloosung Loos I. I. OGO Mk. e f 30.000zu Baden-Baden. Ia baben Im allen Lotterlegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen etaebatelen Halpttre b 2 Wortb

Loose à I Mk., II Loose für 10 MKk,, 28 Loose für 25 Mk. (Porto u, Liste 20 Pfg. extra) versendet F, A. Sohrader, Hannover, Gr. Paokhofstr, 29. [2839
In Merseburg zu haben bei Heinr. Schultze jun., Cigarren- Handlung.

T e c Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A, Le idholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



einer
Anſprache, in der er anknüpfend an den Wahl

Weilage zu Ax. 217 des
J

Zur Haſenzeit.
enfleiſch iſt nicht nur im höhſten Grade

blutbildend, leicht verdaulich und wohl
meckend, ſondern auch, beſonders bei den jetzigen

Fleiſchpreiſen verhältnißmäßig billig. Darum be-
rüßen auch die Hausfrauen das Erſcheinen Meifter

Dmpes im September mit Freuden und ſehen es
Zern, wenn ihnen ab und zu ein Häslein in die
Küche läuft. Wie angenehm, wenn man durch die
verſchiedenerlei Gerichte vom Haſenwildpret den
täglichen Tiſch mit mehr Abwechſelung beſtellen
tann! Was ſolch ein Häslein noch weiter für eine
gute Eigenſchaft haben ſoll, das will ich hiermit
den jungen Mädchen verrathen. Vielleicht intereſſirt
ſie dann ein guter Haſenbraten mehr, und ſie laſſen
es ſich angelegen ſein, zuweilen auch einen kunſt
gerecht herzuſtellen. 5Der römiſche Schriftſteller Plinius behauptet, daß
man, um ſchön zu werden, Haſenwildpret
eſſen müſſe. Der Kaiſer Severus, ermordet
233 Jahre nach Chriſto im Lager zu Seilig, dem
heutigen Boetzenheim bei Mainz, ſoll ein ſehr ſchöner
Mann geweſen ſein. Von ihm heißt es in der
Chronik: Der Kaiſer liebt die Jagd und darum iſt
er ſchön weil wir ihn täglich auch ein Häslein
ſpeiſen fehn.

Der Haſe hält ſich, nicht aufgebrochen, an einem
luftigen, trockenen Orte 3--4 Wochen. Tritt aber
auf Froſt plötzliches Thauwetter ein, ſo muß er
ſofort verwendet werden. Man findet häufig bei
Hausfrauen die Anſicht, den Haſen ſofort auswerfen
zu laſſen, um dadurch eine größere Haltbarkeit des
Fleiſches zu erzielen. Dieſes Verfahren iſt grund-
falſch, denn durch das Oeffnen des Felles und das
Herausziehen der Eingeweide tritt Luft und damit
eine Menge von kleinen Lebeweſen in das Jnnere
des Thieres ein. Dies merkt man daran, daß ſich,
beſonders bei feuchtem Wetter, ſchon nach wenigen
Tagen das Fleiſch mit einer ſchleimigen Maſſe über-
zieht, die einen dumpfigen Geruch verbreitet. Man
laſſe den Haſen ruhig an der Luft hängen und
beraube ihn ſeines luftdichten Verſchluſſes nicht
eher, als bis man ihn zu gebrauchen denkt,
und man wird finden, daß ſein Fleiſch an Güte
und Wohlgeſchmack gewonnen hat. Von einem
ganzen Haſen ſoll man den Theil zuerſt verbrauchen,
in den der Schuß gegangen iſt. Die übrigen Theile
kann man im Felle noch ziemlich lange erhalten,
wenn man die Vorſicht gebraucht, den ausgeworfenen
Haſen mit einer ſchwachen Löſung von übermangan-
ſaurem Kali auszuwaſchen.

Das beſte Zeichen, ob der Haſe friſch ge-
ſchoſſen, ſind ſeine Augen. Sind dieſe gut
erhalten, ſo iſt er noch nicht lange todt; ſind ſie
aber trübe und eingefallen, ſo iſt es mindeſtens
einige Tage her. Das bekannteſte Mittel, das
Alter des Haſen feſtzuſtellen, iſt das Ein-
reißen der Ohren oder Löffel.

Ein ganz unfehlbares Kennzeichen eines jungen
Haſen ſoll darin beſtehen, daß derſelbe zwiſchen den
Löffeln ein paar greiſe Haare hat, die bei einem
alten Haſen fehlen, Bei einem jungen Haſen läßt
ſich außerdem auch die Kopfhaut zwiſchen den Löffeln
mit Leichtigkeit in die Höhe heben, was man bei
einem älteren nicht kann,

Man ſollte Haſenwildpret, wie überhaupt jedes
Wildpret, nicht beizen, da es dadurch den ihm
eignen, pikanten Wildgeſchmack verliert.

Provinz und Umgegend.
F Eckartsberga, 12. Sept. Heute fand im

hieſigen Rathskeller die diesjährige Herbſtver-
ſammlung des Saale-Unſtrut-Elſter-Be-
zirkes des Deutſchen Kriegerbundes ſtatt.
Nach Eröffnung derſelben durch den Vorfſitzenden
MarkendorfFreyburg begrüßte Herr Bürger-
meiſter Wernicke Namens der Stadt und des
Kriegervereins Eckartsberga die zahlreich erſchienenen
Krieger, und ergriff hierauf das Ehrenmitglied des
Bezirks, Se. Excellenz Herr General- Lieutenant
von Wodtke- Naumburg das Wort zu

kurzen, ſehr beifällig aufgenommenen

ſpruch Viribus unitis die Krieger zur Feſt
Jnſerate im Betrage

Kräften Großes geſchaffen werden könne er wies
dabei auf die Entwickelung des deutſchen Krieger
bundes, auf ſein erſt in dieſem Jahre geweihtes
impoſantes Bauwerk: das Kyffhäuſer- Denkmal hin
und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah auf den
Kaiſer, das mit großer Begeiſterung aufgenommen
wurde. Die Tagesordruug der Verſammlung
wurde hierauf ſchnell er digt. Die Feſtſtellung
der vertretenen V. reine ergab die A,weſenheit von
81 Vertretern aus 67 Vereinen; der Vorſtand
war durch 13 Mitglieder vertreten, ferner waren
in der Verſammlung noch anweſend außer dem
obengedachten Ehrenmitgliede: der Ehrenvorſitzende
des Bezirks, Herr Oberſt- Lieutenant Habelmann-
Naumburg, ſowie Herr Landrath Graf von der
Schulenburg-Kölledd. Nach Verleſen des
Protokolls über die Bezirksverſammlung Weißenfels
am 19. April erſtattete der Vorfitzende Marken-
dorf einen ſehr eingehenden und intereſſanten
Bericht über die General Verſammlung der
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes und
den Bundesabgeordnetentag zu Koburg, wofür er
den Dank der Verſammlung ergtete. Die Prüfung
der Rechnung über das am 12. und 13. Juli dieſes
Jahres in Freyvurg ſtattgehabte Bezirksfeſt ergab
eine Mindereinnahme von 105,06 M., welche aus
der Bezirkskaſſe gedeckt worden ſind. Ein vom
Kriegerverein Eckartsberga geſtellter und im Laufe
der Verhandlungen modifizirter Antrag, den
Bezirksbeitreag für die Jahre 189798 von
5 Pfg. auf 10 Pf. für jedes Mitglied zu erhöhen,
in der Vorausſetzung, daß der Abgeordnetentag des
deutſchen Kriegerbundes 1898 nach Weißenfels
kommt, Geſchieht dies nicht, ſo bleibt es einer
ſpäteren Bezirksverſammlung vorbehalten, wie über
die aufgeſparten 2 Mal pro Mitglied und Jahr zu
zohlenden 5 Pf. verfügt werden ſoll. Der Feſfſt-
beitrag für das hierbei zu veranſtaltende Bezirksfeſt
fällt für die Mitglieder fort“, wurde mit großer
Stimmenmehrheit angenommen, Als Ort der nächſten
Verſammlung wurde Streckau (Eiſenbahnſtation
Luckenau der Strecke Weißenfels Zeitz) gewäghlt.
Ein vom Vorſtand geſtellter Antrag für das Denkmal
bei Haſſenhauſen, an welches eine Platte am
90 jährigen Erinnerungstage der Schlacht bei Jena
und Auerſtadt am 14. Oktober d. J, angebracht
werden ſoll, 20 M. zu bewilligen, fand einſtimmige
Annahme, ebenſo der vom Premier-Lieutenant
Linſel Dürrenberg geſtellte Antrag, den Geſchäfts
bericht des Bezirks durch Druck vervielfältigen und an
die Ehrez- und Vorſtandsmitglieder, ſowie Vereine
vertheilen zu laſſen. Nachdem noch König vom
Verein ehem. 72, Weißenfels auf die Segnungen
der Bundesſterbekaſſe hingewieſen und die Vertreter
gebeten hatte, die Mitglieder ihrer Vereine zum
Beitritt zu der Kaſſe zu veranlaſſen (ein Proſpekt
der Kaſſe war auf den Plätzen der Vertreter durch
den Generalbevollmächtigten der Kaſſe, Gerichts
Aſſiſtent WiltſchFreyburg zur Vertheilung gebracht)
nahm der Vorſitzende Markendorf Gelegenheit, den
Eckartsberga'er Kameraden für ihre freundliche Auf-
nahme und die Ausſchmückung des Verſammlungs-
lokals zu danken. Sodann hielt Se, Excellenz
Herr General- Lieutenant von Wodtke noch eine
kurze Schlußrede; Die heutige Verſammlung habe
zwar Debatten gegeben, das Ergebniß derſelben ſei
aber ein gutes und beweiſe, daß im Bezirk Einig-
keit herrſche, was der Bezirk ſei, ſei er nur in
Einigkeit geworden und ermahnt er deshalb, an
dieſer Einigkeit feſtzuhalten und einig zu
bleiben, auch in der Liebe zu Kaiſer und Reich.
Nach einem dreifachen kräftigen Hurrah auf den
Kaiſer wurde die Verſammlung für geſchloſſen
erklärt. Hierauf wurde noch ein gemeinſchaft-
licher Spaziergang mit Muſik nach der Eckartsburg
unternommen und reiften ſodann mit dem gegen
7 Uhr von Eckartsberga abfahrenden Zuge die
meiſten Kameraden wieder ab. Die Zurückge-
bliebenen hielt aber ein vom Eckartsberga'er
Kriegervereine veranſtaltetes Ballvergnügen am
Abend noch länger mit den Eckartsberga'er
Kameraden zuſammen.

f Querfurt, 14. Sept. Geſtern Abend kurz
vor 9 Uhr wurde in hieſiger Stadt Feuer ge-
bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Merxſeburger Kreisblakk“ vom 16. Hepkember 1896.

haltung an denſelben ermahnte, da nur mit vereinten meldet. Es brannte die Scheune und das Schlacht
haus des Roßſchlächters Beßler auf dem Lederberg
vollſtändig aus. Das Feuer wurde auf ſeinen Herd
beſchränkt.

f Gera, 14. Sept. Geſtern Nachmittag entſtand
auf dem Wege von Gera nach Laaſen ein Wort-
wechſel zwiſchen dem Maurer Wildenhayn und dem
Knecht Kreuzer. Der Streit erreichte dadurch ſein
Ende, daß der Letztere den Wildenhayn nieder
ſt a ch. Der Ecſtochene iſt 39 Jahre alt und
Familienvater. Heute früh in der fünften Stunde
wurde in weſtlicher Richtung ein mächtiger Feuer-
ſchein beobachtet. Nach hierher gelangten Nach-
richten brannte das Bauerngut des Oekonomen
Hühner in Geißen, das vollſtändig vernichtet wurde.
Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch nicht
ermittelt werden. Jm letztgenannten Dorfe hat
fich übrigens geſtern auch ein Einwohner er
ſchoſſen.

f Gera, 14. Sept. Geſtern erſchoß ſich hier
im Stadtwald der Schuhmacher Penkert, ein 40-
jähriger Ehemann, aus unbekannter Urſache,
Der Geſchäftsgang in der hieſigen Textilin-
in dufſtrie iſt ein äußerſt ſchlechter, ſo daß ein
großer Theil der Weber nur geringen Verdienſt hat,
Es fehlen die amerikaniſchen Exportordres und auch
das inländiſche Geſchäft liegt ſehr ſchlecht.

f Eisleben, Am öſtlichen Ufer des ehemaligen
Salzigen Sees wurden reiche Lager von
Steinſalz und Karnallit gefunden. Die
Kalifunde werden als geradezu großartig bezeichnet
ſie ſollen ebenſo wie in Staßfurt und Aſchersleben
25-—30 prozenthaltig ſein. Die Kalilager ſind
35 m tief gebohrt worden.

Zittau, 13. Sept. Geſtern Vormittag er
ſchoß ſich in Eckartsberg der hier allgemein be
kannte Gutsbeſitzer Trenkler. Was den Unglücklichen,
der ſich in ſehr guten Vermögensverhältniſſen befand,
in den Tod getrieben hat, iſt geradezu unerklär-
lich. Das unvorſichtige Umgehen mit Schuß-
waffen hat am letzten Manövertage in Bernſtadt
noch einen bedauerlichen Unfall herbeigeführt. Ein
dort einquartirter Soldat eines preußiſchen Regiments
ſpielte mit einem geladenen Revolver, der ſich plötz
lich entlud. Das Geſchoß traf den Soldaten
über dem Auge und verletzte ihn ſo erheblich, daß
ſeine Ueberführung nach dem Garniſonlazareth noth
wendig wurde. Der Verletzte, ein Kaufmann aus
Dresden, ſollte in den nächſten Tagen in die Heimath
entlaſſen werden.

F Oetz ſch, 13. Sept. Am vergangenen Donners
tag war dem hieſigen Poſtamte eine unbeſtell-
bare Packetſendung behufs Rückgabe an den
Abſender zugegangen. Nach dem Vermerk auf dem
Poſtabſchnitt ſollte derſelbe in Gautzſch wohnhaft
ſein. Das Poſtamt konnte ihn jedoch nicht er
mitteln. Es war nun aufgefallen, daß dem Packet
ein widerlicher Geruch entſtrömte, weshalb der Poſt-
vorſteher die Oeffnung deſſelben anordnete. Hierbei
ergab ſich nun ein grauſamer Fund, nämlich ein
todtes neugeborenes Kind, das be-
reits Spuren von Verweſung zeigte.
Die hiervon benachrichtigte Staatsanwaltſchaft
leitete ſofort die Unterſuchung über den myſteriöſen
Vorfall ein. Wahrſcheinlich liegt ein Verbrechen
vor. Bis jetzt haben ſich noch keine Anhaltspunkte
über den oder die Thäter ergeben.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen,)

Merſeburg, den 15. September 1896.
Das preußiſche Miniſterium hat dem

Jngenieur Witte die nachgeſuchte Erlaubniß zur
Aufnahme der Vorarbeiten für eine
elektriſche Bahn von Leipzig nach Merſe-
burg verſagt.

Jn der Königsmühle platzte am Montag
Abend ein Dampfrohr und wurde hierbei der
Arbeiter Köke durch Ausſtrömen des heißen Dampfes
erheblich an der Bruſt, im Geſicht und an den
Händen ver brüht. Man ſchaffte den Verunglückten
alsbald in die Klinik nach Halle.
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Stadtverordneten-Sitzung.
Montag, den 14, September, Abends 6 Uhr.

n. Vor Einlrilt in die Tageserdnung bringt
der Vorſitzende, Profeſſor Dr. Witte, eine
Mittheilung des Magiſtrals zur Kenntniß, wonach
an Stelle des Nachtpolizei-Sergeanten Stein der
Sergeant Schönermann vom 1. September er.
ab probeweis angeſtellt worden iſt. Hierauf wird
in die Tagesordnung eingelreten und dieſelbe wie
folgt erledigt:

1) Berichterſtatter, Stadtv. Hetzer, berichtet
über die Ergebniſſe einer am 25. Auguſt er. abge
haltenen Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe
bezüglich der ausgeliehenen HypothekenKapitalien,
Die Prüfung ergab, daß bei den Ausleihungen
durchgängig die Beſtimmungen des Statuts erfüllt
waren, und daß keine Bedenken gegen die hypotheka-
riſche Sicherheit vorlagen. Ein Antrag knüpft ſich
an die Mittheilungen nicht. Derſelbe Bericht
erſtatter berichtet noch über die Rechnung der
Pfandleih- Anſtalt pro 1895 96, zu welcher
von der Rechnungs-Reviſions- Kommiſſion keinerlei
Erinnerungen gezogen worden ſind. Die beantragte
Entlaſtung wird von der Verſammlung ausge
ſprochen.

2) Berichterſtatter, Stadtv. Marche, berichtet
über die Rechnung der Hoſpitalkaſſe
St. Sixti pro 189495 und die Rechnung der
Krankenhauskaſſe pro 1894095, bei welchen
die RechnungsReviſions-95-Kommiſſton nichts zu
erinnern gefunden hatte. Auf Antrag des Bericht
erſtatters wird für beide Rechnungen der von Ver-
ſammlung die Entlaſtung ertheilt.

3) Berichterſtatter, Stadtv. Glaß, berichtet über
die Rechnung der Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt pro 1894/95, ſowie über die Rechnung
des Einquartierungshauſes pro 1894095,
bei welcher ſeitens der Rechnungs Reviſione-
Kommiſſion keinerlei Erinnerungen gezogen wurden,
bezw. die gezogenen Erinnerungen erledigt worden
ſind. Die vom Berichterſtatter beantraate Ent
laſtung wird von der Verſammlung eusgeſprochen.
Derſelbe Berichterſtatter berichtet noch über den
Abſchluß der Alzenburger Schulhaus
Baukaſſe. Dieſelbe ſchließt ab in Einnahme und
Ausgabe mit 178 229 M. 27 Pfg. Die zahlreich
gezogenen Crinnerangen ſind ſämmtlich erledigt und
wird die vom Berichterſtater beentragte Entlaſtung
von der Verſommlung arch fär dieſen Kaſſenak-
ſchluß ertheilt

4) Der für das diesjährige Kinderfeſt im
Etat eingeſtellte Betrag iſt um 31 M. 47 Pfg.
überſchritten worden, und erſucht Magiſtrat die
BVerſammlung, dieſe Ueberſchreitung zu be-
willigen, was auf Befürwortung des Bericht-
erſtatters, Stadtv. Meiſter, geſchieht. Gleichzeitig
bitet Berichterſtatter, in Ausſicht zu nehmen, künftig
das Magiſtratszelt waſſerdichter, etwa mit Eiſen
konſtruktion zu erbauen, damit die beim dies
jährigen Kinderfeſte eingetretenen Uebelſtände ſich
nicht wiederholen.

5) Aus Anlaß eines früheren Beſchluſſes der
Verſammlung betr. des Siechenhauſes, hat
Magiſtrat dem 8 6 des Siechenhausſtatuts
noch folgenden Zuſatz gegeben „Ein Ehepaar,
das bei ſeiner Aufnahme ſich bereit erklärt, in
einem Zimmer zu wohnen, wird nur für einen
Jnhaber angeſehen Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung zu dieſem Zu-
ſatze, welche auf Empfehlung des Berichterftatters,
Stadio, Heber, ertgelt wird.

6) Die von den anläßlich des Bahnbaues
Merſeburg- Lauchſtädt von der Stadtgemeinde er
worbenen Ackergrundſtücken verbliebenen Trenn-
ſtücke ſind bisher an verſchiedene Pächter ver
pachtet geweſen. Da die Schlußvermeſſung
der betreffenden Grundſtücke noch nicht erfolgt iſt,
ſo hat Magiſtrat beſchloſſen, die qu. Trennſtücke
nochmals auf 1 Jahr, für die Zeit vom 1. Oktober
1896 bis 30. September 1897, zu verpachten,
und haben faſt ſämmtliche bisherige Pächter ſich
bereit erklärt, für den bisher gezahlten Preis das von
ihnen im Pachte gehabte Trennſtück wieder zu pachten.
Der Oekonom Schönfeld dagegen hat erklärt, den
bisherigen Pachtzins von 340 M. für das ihm ver
pachtete Trennſtück ferner nicht mehr zahlen zu können

und ein Angebot von nur 255 M. (pro Morgen
30 M.) abgegeben, Magiſtrat hätt im Einverſtänd
niß mit der Oekonomie Deputation das Angebot
ſür angemeſſen und erſucht die Verſammlung, ſich
mit dieſem, ſowie mit den vorgenannten Beſchlüſſen
einverſtanden zu erklären. Auf Befürwortung des
Berichterſtatters, Stadtv. Wallenburg, erfolgte
die Annahme der Magiſtratsvorlage.

7) Magiſtrat hat beſchloſſen, nachdem ſeine Ver
handlungen mit dem Rentier Morgenrot h hier-
ſelbſt wegen Ueberlaſſung eines demſelben gehörigen
Wegetheils an der vom Bahnhof zwiſchen dem
Wallenburg'ſchen und Morgenroth'ſchen
Grundſtücken durchführenden, nech der Halleſchen
Straße mündenden Straße ohne Erfolg geblieben
ſind, das Enteignungsverfahren des fraglichen
Wegetheils zu beantragen und bittet die Verſammlung
um Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe. Nach den Mit
theilungen des Berichterſtatters, Stadtv. Herbers,
ift von Morgenroth eine ganze Reihe Be-
dingungen wegen der nachgeſuchten Ueberlaſſung
des Wegetheils geſtellt worden, u. a, die Straßen
reinigung, das Schneeſchippen und Eishacken
an der nördlichen Seite ſeines Grundſtückes c.
ſeitens der Stadt auszuführen. Berichterſtatter
giebt anheim, wenn die angeführte Be-
dingung der alleinige Grund zur Ver
hinderung einer Vereinbarung ſein ſollte, nochmals
mit Morgenroth in Unterhandlung zu treten.
Nachdem eine eingehende Beſprechung dieſer Ange
legenheit ſtattgefunden hatte, an welcher ſich die
Stadtv, Baege, Schwengler, Wallenburg,
Günther und Gr aul und Bürgermeiſter Reine
farth betheiligten, und Letzterer erklärt hatte, daß
die beanſpruchte Straßenreinigung c. ſeitens der
Stadt auf keinen Fall zugeſtanden werden und daß
er ſich von einem weiteren mündlichen Verhandeln
mit Morgenroth durchaus keinen Erfolg ver
ſprechen könne, wird auf Antrag des Berichterſtatters
die Magiſtratsvorlage angenommen.

8) Berichterſtatter, Stadtv. Baege, trägt den
Bericht der gemiſchten Kommiſſion für den Steuer
bedarf pro 1897098 vor. Nach den gegebenen
Mittheilungen wird ſich der für dieſes Etatsjahr
bei Erhebung von 100 Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer und 150 Zuſchlag zur Realſteuer noch
zum Ausgleich des Ausgabe-Etats nothwendig
gewordene und aus den Zinsüberſchüſſen der
Sparkaſſe entnommene Fehlbetrag von 27200 M.
im Etatsjahre 1897 98 um eiwa 12000 M. ver
ringert, ſo daß derſelbe nur 15 300 M, betragen
würde. Die Kommiſſion empfiehlt, für des nächſte
Cratsjahr die Steuerſätze des laufenden Statsjehres
(100 o Zuſchlag zur Einkommenſteuer prd 150
Zuſchlag zu den Realſterrn) zu 5 n und die
Entnahme des Fehl 3 van 15300 M.
aus den Zineüberſchüſſen d. Sparkaſſe beim
Herra Regierungs Präſtdenten wieden nachzu
ſuchen. Die Kommiſſion findet Vorſchlag
zur Entnahme des Fehlbereags aus den Zins-
überſchüſſen der Sparkaſſe nur in dem Uebergangs-
ſtadium des Kommunal-Abgabengeſetzes gerechtfertigt
und kann ſich der Nothwendigkeit der Erhebung
einer kommunalen Bierſteuer für die Zukunft,
jedenfalls ſchon fürs nächſte Jahr, nicht verſchließen.
Berichterſtatter empfiehlt, die Vorſchläge der ge
miſchten Kommiſſion, mit welchen ſich Magiſtrat
bereits einverſtanden erklärt hat, zu genehmigen.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

9) Magiſtrat hat ſich mit der Oberin des
EliſabethKrankenhauſes zu Berlin betreffs Ueber-
laſſung einer Schweſter als Pflegerin und
Verwalterin des am 1. Oktober er. zu eröffnenden
Siechen hauſes hierſelbſt in Verbindung geſetzt, und
iſt es bezüglich dieſer Angelegenheit zu einem Vertrage
zwiſchen der qu. Oberin und dem Magiſtrat gekommen.

Magiſtrat erſucht die Verſammlung, dieſen Ver
trag, der vom Berichterſtalter, Stadtv. Dr. Kaßler,
zur Verleſung kommt, zu genehmigca, urd m
der Antrag des Magiſtrats vom Bed. ſratter
befürwortet. Bei der Beſprechung drücken die
Stadtv. Hün dorf und Frauen heim ihre Be
denken aus gegenüber dem nach dem Vertrag der
Diakoniſſe zuſtehenden Rechte, das Bedienungs-
pirſonal, ſo auch künftig den Hausmann
anzunehmen und zu entlaſſen. Nachdem Bürger
meiſter Reinefart h dieſe Bedenken

dadurch gehoben hatte, daß er auf De
guten Erfahrungen, welche mit Diaconiſſen im
Krankenhauſe bisher gemacht worden ſind, und auf
das der Siechenhaus Deputation jederzeit zuſtehend
Recht, nach vorgekommenen Unzuträglichkeiten den
Vertrag zu kündigen, hinwies, wurde der Vertrag
bezw. Lie Anfügung der von der Oberin geſtellten
und dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten
Statut nicht widerſprechenden Hausordnung an
letzteres von der Verſammlung genehmigt.

10) Magiſtrat hat auf dringenden Wunſch der
Schul Deputation beſchloſſen, denjenigen Theil des
ſrüher Schäfer'ſchen Ackerplanes an der Wilhelm
ſtraße, welcher hinter dem neuen Altenburger Schul,
hauſe liegt und bisher mit verpachtet war, nicht wieder
zu verpachten, ſondern zur Vergrößerung des
Schulhofes zu verwenden, dagegen den noch ver
bleibenden Theil des Planes, welcher nach Abgahe
von Bauterrain an Gärtner und Beyer o
ca. 19 à 60 qm enthält, unter den bisherigen
Bedingungen wieder auf 3 Jahre zu verpachten.
Magiſtrat erſucht die Verſammlung um ihre Zu-
ſtimmung hierzu. Auf Befürwortung der Magiſtrats-
vorlage durch den Berichterſtatter, Stadtv, Heil-
mann, wird dieſelbe nach kurzer Beſprechung von
der Verſammlung angenommen.

Hierauf geheime Sitzung.

Der Geſchirrführer Friedrich Gevatter aus
dem nahen Schotterey wurde am Sonnabend
gegen Mittag in einem Pferdeſtalle des Gaſthofes
„zum goldenen Herz“ in der Mangfelderſtraße in
Halle von einem Hengſte des Rittergutes Benken-
dorf, der ſich von der Kette losgeriſſen hatte und
frei herumlief, derartig d urch einen Hufſchlag
gegen die Bruſt verletzt, daß er ſich nach der
Kgl. Klinik begeben mußte. Die Verletzung ſoll in
einer ſtarken Quetſchung beſtehen.

Caja, 14. Sept. Jn der vergangenen Nacht
fand bei einer hieſigen Erntefeſtfeier eine arge
Schlägerei und Stecherei ſtatt. Der Land-
wirth A. Witzſche hier wurde durch einen Schlag
mit einem FFenſterladen an Kopfe ſtark ver-
letzt und erhielt eigen Stich in den Ober-
arm, dem Zimmermann Klingler aber wurde
die Naſe halb durchgeſchnitten. Beide
Verletzte kamen noch in der Racht in ärztliche Be
handlung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden des Prinzen Eitel Friy) ift.

wie aus Plön g. ſchen ſehr beſriedigend und giebt
zu keine D. er. Die durch den Hufſchlag
vc.urſachte D. r r ſchmerzhaft, ſo daß der
Prinz noch pigt Täftig c en kann, aber im Uebrigen
fühlt ſich d. Patient du aus friſch und geſund. Er macht
öftere Ausfahrten in die Umgebung von Plön. Am ſchmerz-
lichſten berüh. 8 den Prinzen, daß er ſein Fahrrad, welches
er ſo meiſeerlich zu handhaben verſteht, wohl noch mehrere
Wochen laug ruhen laſſen muß.

(Der Ehrentrunk in Breslan.) Bei Gelegenheit
des Empfanges des Kaiſerpaares jn Breslau wurde ihm im
Fürſtenſgal! des Rathhauſes cin Ehrevtrunk kredenzt, Die
Kaiſerin lehnte die Annahme dieſes Ehr nirunks ab. Der
Vorgang ha Aufſehen errezt und zu allerlei Kommentaren
Anlaß gegeben. Das Verhalten der Kaiſerin erklärt ſich aber
in ſehr cinfacher Weiſe. Das am preußiſchen Hofe giltige
Zere moniell unlc. ſagt es ein für alle Mal, der Monarchin
nen Ehrenleunk anzubieten die Kaiſerin wie de daech An-
nahme des Trunk 2 gegen den donſcque n du Brauch
verſtoßen haben. Für die Veſnmung t R ſollen
vorwiegeud Gründe geſellſch a. u Natur maß-
gebend ſein. Es würde mögen ſen, die kleine
Szene zu vermeiden, winn die angenre des Empfanges in
Breslau von der Abſi4t d.r T. Sietung auch der Perſon der
Kaiſerin gegenüker dem Hofamt rechtzeitig Mittheilung
gemacht hätten.

(in Leierkaſtenmann am Kaiſerhofe.) Zur
Feier des Geburtstages der vierjährigen Pr'nz ſia Viktoria
Loniſe fand Sonntag Nachmittag im Marmorpalais zu
Potsdam eine Feftllichkeit ſtatt, zu der Kinder der Hof
geſellſchoft geladen waren. Berliner Blätter wiſſen weiter zu
melden, daß der Kaiſer, da die Kleinen tanzen wollten, und
die Militärmuſik zu rauſchend war, einen Leierkaſtenmann holen
ließ, der ihnen zum Teuze aufſpielte. Der Kaiſer ſoll ſich
über das luſtige Treiben der jungen Geſellſchaft herzlich amüfirt
haben. Der Leierraſtenmenn erhielt 150 M. Honorar.

(Der Mariſonntag in der Berliner Aus-
ſtellung,) der unter Aufhebung der SonderEutrees den
Einheitspreis feſthielt, hatte einen enormen Erfolg zu ver
zeichnuen. Ein dichter Menſchenſtrom durchfluthete namentlich
die Spezialausſtellungen. „Kairo überfüllt““, konnte man ſchon
von Weitem auf großen Plakaten leſen, und in der That
herrſchte ſtelleuweiſe ein geradezu lebensgefährliches Gedränge.
Der Kolonialgusſtellung wurden die Wohnungen der Einge
borenen bald geſperrt, denn der Strom der Herandrängenden
drohte den ſchwarzen Menſchenbrüdern Gefahr und in Alt
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u rn r jemand im Stande, auch nur für eine MinuteBerlin RPſſen, deun unaufhaltſam wogte es in den
eſten J aßen hin und zurück. Von dem Segen, der ſich
rm See Veranſtaltungen in höherem Grade, als ſie ihn
M ehmen konnten, ergoß, profitirten auch die übrigen Theile
der Ausſtellung reichlich, und es war ſür fie alle ein
goderene droltige Szene) ſpielte ſich in Berlin vor

m Cafe Bauer ab. Spazierte da laugſamen Schrittes ein
Wyehmer Herr mit einer ſchönen und elegant gekleideten
Dame die Linden entlang, als plötzlich vor dem Paar eine
was angejahrte Dame auftauchte und dem Herrn mit den
Worten: „Had' ich Dich endlich, Du Lumpl!“ einen ſo ſtarken
Stoß vor die Bruſt verſetzte, daß er zurücktaumelte. Das
4 e Mädchen riß ſeinen Arm mit größter Schnelligkeit aus
n ihres Begleiters und verſchwaud im Calé Baner,
Dihrend die eiferſüchtige Dame ihren Gatten in einer Droſchke
mit ſich fortführte

Frau Anna Friedmann,) die Eattin Fritz
Friedmann's, hat in Berlin das Balllokal am Sch ffbauer
am „Klub Reyal“ übernommen. Fritz Friedmann ſelbſt
beſiadet ſich in Paris in der elendſten Lage. Da ſeine Ein
tänſte aus ſeiner Broſchüre mit Beſchlag belegt ſind, hat er
aglich nicht mehr als eine Mark zu verzehren! (Geſchieht dem
Lump ſchon recht! Red.)

(Kine Schenkung von 500 000 W bietet der
Breslauer Stadtälteſte v. Korn der ſchleſiſchen Hauptſtadt
an, und zwar unter der Vorausſetzung, daß die Stadt das
bisterige Ständehaus zwecks ausſchließlicher Verwendung zu
einem Kunſtgewerbemuſenm und zur Aufaahme des Muſeums
ſchleſiſcher Alterthümer erwirbt und der Berein für das Muſenm
ſchleſtſcher Alterthümer zu der Stadt in doſſelbe Verhältniß
zritt, in dem er jetzt zu der Pfovinz ſteht. Der Magiſtrat
von Breslau hat den Stadtverordneten ſchon eine ent'prechende
Vorlage gemacht.

(Zu Ehren Nauſen's) fand am Sonntag in
Chriſtiania ein großes Volkefeſt ſtatt, wobei Ejörnſtjerne
Björnſon, der bekannte norwegiſche Dichter eine begeiſterte
Rede hieit. Zum Schluß bat der Redner die Nordpolfahrer,
die auf der Tribüne rings um den Redner ſaßen, aufzuſtehen,
damit die große Verſammlung ſie ſehen köune, wenn er ihnen
den Dank der Nation ausſpräche. Die Verſammlung eutblößte
ihre Häupter, die Fahnen wurden erhober, während Vjörnſon
rief: Dauk Euch, die Jhr zur Ehre Norwegens, ſoweit Eure
Kräfte reichen, beitrugt. Dank Euch, die Jhr die nationale
Wohlfahrt geſteigert habt dvadurch, daß Jhr die Kraft der
Jugend erhöht und das Land fär uns wärmer durch die
Erhöhung der Vaterlandsliebe g macht habt. Dank Euch für
die epochemachenden Entdeclungen, die Jhr der Wiſſenſchaft
unter großer Entbehrung und Gefahren geleiſtet. Dauk, daß
Ihr der Welt einen Maßſtab für uns gegeben, der unſer
Selbſtvertrauen erhöht und deſſen wir mit Eottes Hilfe uns
würdig erweiſen wollen. Dank Euch, die Jhe das Volk ſo
glücklich gemacht habt, daß wir uns wie eine Familie fühlen.

(Auch eine Sühne.) Wie aus Petersburg gze-
meldet wird, iſt durch kaiſerliche Ordre dem Adjunkten des
Polizei-Großmeiſters von Workau, Oberſten Rudnew, ferner
dem Polizeimeiſter von Moskan, Oberſten Baron Budberg, und
dem der Perſon des Polizei-Großmeiſters altachirten Oberſt-
leutnant Pomeranzew ein ſtrenger Verweis ertheilt worden,
weil ſie, wie die Unterſuchung über das Unglück auf dem
Chodinslyfelde ergeben hat, ihre Pflichten vernachläſſigt hatten.

(Selbſtmord eines Liebespaares) Nach
wenigen in Saus und Braus verlebten Tagen hat ein Liebes-
paar aus Köln in einem Gaſthof im Harz ſeinen Leben durch
Erſchießen ein Ende gemacht. Vor zwei Monaten kam von
Köln der Handlungsgehilfe Kammerhof nach Berlin. Es gelang
ihm bald, in einer Toyetenfabrik eine Stellung zu erhalten,
die er auch zu Zufriedenhert ſeines Prinzipals ausföſſte.
Nachdem er am 31. Auguſt ſein Gehalt bekommen hotte, blieb
K. am 1. September plötzlich aus. An demſelben Tage ver
ſchwand das Kinderſräulein Puetz, die vierzehn Tage vorher
ebenfalls ans Kölu a. Rh. nach Berlin gekommen war. Das
Mädchen hatte den K. öfters beſucht und bei ſolches Gelegen
heiten auch mit ſeinem Wirthsleuten geſprochen. So erfnhr
man, daß ſie ſchon längſt in Köln mit K. in einem Liebesver
hältniß ftand, das bei den Eltern des jungen Mannes auſ
erbitterten Widerſtand ſtieß. Rach den Andeutungen des
Mädchens mußte es in den letzten Tagen zu erneuten Zerwürf-
niſſen mit den Eltern gekommen ſein, das ſcheint für die Liebes
leute die Veranlaſſung geweſen zu ſin, Berlin zu verlaſſen
und ſich vor dem beſchloſſenen gemeinſamen Tode noch einige
vergnügte Tage zu machen, ſo lange das Geld reichet-

Vom Slitz getroffen.) Beim Gewitter flüchteten
in Hörbach ſieben Perſonen unter einen Raum. Der Blitz
e vier, lähmte zwei, einer bekam einen Wahnſinnk
anſall.

(Von einem Schiffs un glüch wird aus Schaff
haufen gemeldet: Als Sonntag Abend das von Konſtauz
kommende Rheindawpfboot bei der badiſchen Station Büſingen
auhielt, brach der Landungsſteg mitten entwzei. 45 Perſonen
fielen ins Waſſer; 2 Fabrikmädchen und ein Knabe ſind
ertrunken fünf Perſonen wurden beſinnungslos aus dem
Waſſer gezogen.

Gier Perſonen ermordet.) Um in den Beſitz
eines Erbtheils zu gelaugen, ermordete in Kuſſey bei Dijon
(Frankreich) der Schlächter Parcotte vier Perſonen. P., welcher
net iſt, leuguet entſchiedca, die Verbrechen begangen zu

en.

Ein SGroßfeuer) hat in Braunsberg (Oſtpreußen)
ſi ben Speicher, zwei Wohngebände und drei Ställe ein
geäſchert.

(Eine Augenkrankheit) iſt in Konitz (Weſt
preußen) auegebrochen. Ueber hundert Schüler des Gymnaſiums
find davon befallen,

GeplanteDynamitverbrechen.) Zwei Dynamit
arden wurden in Rotterdam feſtgenommen. Eine große
Anzahl Exploſionsmaſchinen und zahlreiche Schriftſtücke wurden
von der Polizei aufgefunden

(Bombenerploſion.) Auf dem Schießplatz von
Hoyos bei Valladolid (Spauien) fanden 4 Arheiter eine
Bombe. Als ſie dieſelbe öffnen wollten, explodirte ſie, und die
Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen.

EErtränkt.) Liebesgram hat das Dienſtmädchen
Henriette Schlutow aus Burgdorf (Hannover) in den Tod
getrieben. Das Mädchen ſprang in Berlin in den Land
wehrkanal und ertrank. Aus Gram über den Tod ihres
Gatten ſtürzte ſich die 51 jährige Wittwe des Generals Braun
bein Luneville (Franukreich) in die Meurthe. Rettiungsver
fuche waren vergebens.

(Zugzuſammenſtoß.) Durch einen Zuſammenſtoß
zweier DampfTrambahnzüge wurden in Valencia (Spauien)
30 Perſonen verletzt, darunter 19 ſchwer.

Zum Unfall des kaiſerlichen Extrazuges
wird mitgetheilt: Auf dem Löbauer Bahnhof,
auf welchem ſich der Zuſam menſtoß ereignete,
laufen von drei Seiten Züge ein erftens aus der
Richtung Dresden Bautzen, zweitens Görlitz und
endlich Weißenberg. Der kaiſerliche Hofzug hielt
Sonnabend kurz vor 12 Uhr Mittags auf dem
ſüdlichen Geleiſe am Oſtrande des Stations-
gebäudes. Der Kaiſer hatte ſich nach dem Ab-
ſchied vom König Albert mit ſeinem Gefolge unter
dem Jubel des Publikums, das nur mit Mühe von
den ſächſiſchen Genbdarmen zurückgehalten werden
konnte, in den Zug begeben, und gerade ſollte die
Abfahrt erfolgen, als der Dresdener Schnell
zug in den Bahnhof fuhr. Seine Lokomotive
faßte die quer über ſeinem Einfahrtsge-
leiſe ſtehende zweite Maſchine des Kaiſer-
zuges, riß einen klaffenden Spalt in den Tender
und legte ſich, ſchwer beſchädigt, neben die
Lokomotive des Extrazuges. Da der
Bahnhof abgeſperrt war, beſchränkten ſich die
direkten Wahrnehmungen des Publikums welches
in großen Schaaren außerhalb deſſelben ſtand, auf
das Hören eines plötzlichen Krachs; aber
bald verbreitete ſich die in höchſtem Grade
allarmirende Nachricht ron dem Zufammenſtoß.
Bald konnte mitgetheilt werden, daß der Kaiſer
keinerlei Schaden genommen habe, und daß ſonſt
Niemand verletzt ſei.

Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch entſtanden ſein,
daß der erſte Beamte nur den Kaiſerzug im Auge
behielt, während der zweite Beamte für den Schnell-
zug das Geleiſe freigab. Die Schnellzug-Loko-
motive bremſte mit großer Sicherheit im letzten
Augenblick.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplau.) Nil weoch:

Neues Theater: Oberon. (Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Die offizielle Frau, (Anfang */8 Uhr.

Heer und Marine.
Die Beförderungen, Verſetzungen und

Auszeichnungen am Säéluſſe der dieèe jährigen
Kaiſermanöver ſiad ſehr zahlreich.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Zwangsverkäufe von ländlichen Grund-

ſtücken, Der preußiſche Jußizminiſter hatte im vorigen Jahre
die Amtsgerichte angewieſen, die Termine für gerichtliche
Zwangsverkäufe von ländlichen Grundßücken nicht in Herbſt
und Wintermouaten, ſondern im Frühling und Sommer au-
zuberaumeg. Dies Verfahren ſell ſich gut bewährt haben.
Mancher in Vermögeneverf e ll gerotoeue Landwirth habe ſi d
bei der längeren Zeit bis zum Verkoufetermin Hilfe verſchafft
und ſei auf ſeinem Befitzthum geblieben. Andere wieder hätten
ſür ſich und ihre Familien anderweit ſorgen ?önnen. Die
Giäuviger ſollen durch das Heraueſchieben des Termins Ver
luſte nicht erlitten haben.

Gerichtsverhandlungen.
„Wie gewonnen, ſo zerrounen“. Dieſes

Sprichwort erfuhr dieſer Tage eine neue Jlluſtration vor r
kurz3. Strafkammer des Landgerichts Hamburg. Jn

Zeitſolge hatte der Blumenhändler Lütagens auf Looſe 1710 0
Mark gewonnen, ſodann noch ine Erbſchaft von 50 900 M.
gemacht. Daueben hat er aus ſeinem Geſchäfte eine jährliche
Einnahme von 15000 M. erzielt. Nach dem erſten großen
Gewinn ließ L. ſich verleiten, ſein Glück noch weiter anf die
Probe zu ſtellen. Er gab dem Bankier, der ihm das Geld
ausbezahlt hatte, den Anftrag, für ihn Börſengeſchäfte zu
machen. Zuerſt wurden nur gute Anlagepapiere gekauft; baid
aber ließ ſich L. herbei, mit drei anderen Handelslenten Börſen
ſpiele zu treiben, und nun wurde in Türken, Lombarden,
Laurahütte und anderen Papieren geſpielt. Hierbei verlor er
viel Geld. Schon der Gewinn von 12000 W. wurde dem L.
nicht ausbezahlt, ſondern für Differenzen verrechnet. Nun ging
es mit dem Geide des L. raſch bergab, und in verhältnißmäßig
kurzer Zeit war L., der allerdings auch für die ſür gute Freunde
übernommenen erheblichen Bürgſchaften in Auſpruch genommen
wurde, zahlungsunfähig. Trotzdem bewog einer der Fonds-
lente, der inzwiſchen Hamburg den Rücken gekehrt hat, den L.,
weiter zu ſpekuliren und für die ſchuldig gewordenen Differenzen
Wechſel zu geb.n. Nachdem L. ſein Vermögen von eiwa

309 000 M. los war, mußte er am 31. Jannar 1895 ſeiner
Konkurs anmelden. Jm Laufe des Konkursverfahrens ſtellte
es ſich heraus, daß er im Differenzhandel und im Spiei mit
Börſerpapiercun übcrmäßige Summen ſchuldig geblieben war,
und die Staatsanwaltſchaft erkob gegen L. Anllege wegen
Vergehens gegen die Konkurs ordunung. L, erklärte
im Tormin, er habe vom Börſengeſchäkte keine Ahnung gehabt
und ſich lediglich auf die Fondsleute verlaſſen. Nachdem die
Verlufle Schlag auf Schlag gekommen, und er für die Bürg-
ſchaften in Anſpruch genommen worden, habe er die Wechſel
nicht mehr einlöſen können und Konkurs anmelden müſſen.
Der Sachverſtändige thellte mit, ſoweit fefizuſtellen geweſen,
ſei L. an Differenzen 37009 M, ſchuldig geblieben. Der
Gerichtshof erachtete den Augeklagten zwar des Konkursver
gehens für ſchuldig, erkannte aber bei der Sachlage auf das
geſetzliche Strafminimum von 1 Tag Gelkäagniß,

Kirche, Schule und Miſſion.
Reichstazsabgeordueter Paſtor Jskraut iſt zum

dritten Prediger der Sophienkirche in Berlin
gewählt worden.

Vereine und Vexrſammlungen.
Ueber die gefundheitlichen Verhältniſſe in

unſerer Handelsmarine und auf den modernen
Dampfſchiffen ſprachen Prof, Busley Kiel und Hafen
arzt Rocht Hamburg in der Sonnabendſitzung des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege zu
Kiel. Prof. Busley wies nach, daß die ſanitären Ein
ridtungen auf den deniſchen Kriegeſchiffen und den Poeſſagier-
dampfern diejenigen aller anderen Nationen überträfen, ſo daß
man mit Stolz ſagen köane, das deutſche Schiff iſt das geſundeſte.
Dr. Rocht führte aus, daß die ſanitären Einrichtungen für
die Mannſchaften auf den deutſchen Handelsſchiffen, wenn auch
beſſer als die anderer Nationen, gleichwohl noch Vieles ver
miſſen laſſen und dringend einer baldigen und durchzreif enden
Reform bedürfen.

An Wechſelſtempelſteuer wurden im Auguſt
im deutſchen Reiche 7602 355 M. eingenommen; in der Zeit
vom 1. April bis Ende Auguſt betrug die Einnahme
3 7 3 843,75 M. oder 182 157,10 M. mehr als in demſelben
Zeitraum des Vorjahres.

Die Schifffahrt durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal bleibt vorläufig in bisheriger Weiſe für Schiffe von
höchſtens s Meter Breite und 4 Meter Tiefgang offen.

Marktberichte.
Halle 5, September. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerg bühr für 1006 Kilo netto.) Weizen feſt, 144 14,
feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143,00 150,90
feuchter billiger. Roggen fiſt, 12 00 126,00, feuchter
billiger. Gerfte ruhig, Brau 145 170, feinfarsige bis 186,

Hafer rubig, 125- 140. Mais amer. mix 91 93. Donau
mais 100 bis 120. Rops Sommerrübſen
Erbſen Victoria Preiſe per 100 Kilogramm
netto. Stärke, einſchl. Faß, gefragt, knappe Vorräthe.
H-Ueſche prima Weizenſtärke 45 37. Maisftärk- 29--34,
Linſen Bohnen Mohn blau 29——30, Mohn grau 28 bis

Kümmel 41 47, Futterartikel rahig, Futtermehl 12 bis
13,00, Roggenkleie 9,50 106,00. Wetzenſchalen 8,00 kis
8,50. Weizengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, helle 8,50
bis 9,00, dunkle 7 50--8,25. Oelkuchen 9,00 9,25. Meſz
26,5)--28,5 Rüböl 51 41,50. Petroleum 22,59. S. larbt
0,825/30 12 25. Spiritus per 10 000 Liter- Proz. feſt. Kartoffel
mit 559 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,40. Rüben Weizenmehl 00 brutto
inel. Sack 22.50-23,50. Roggenmehl 01 brutto inc'.
Sack 17,59--18,50 Mk.

Kirchennachrichten.
Gottesackerkirche. Donnerſtag Nachm. 5 Uhr Wochen

gCesdienſt. Prediger Bornhak.

2Vetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Sept. Meiſt heiter

und trocken, ziemlich warm, windi g.
Berantwortlich für den textlichen The:l: G. A. Leid holdt;

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttger.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Die Gunſt des Publikums
iſt vie ſicherſte Gewähr für die Güte einer Sache und wo ſie
ſeit vielen Jahren ſo beſtändig und in ſo hohem Maaße vor
haunden, wie bei den ächten Apotheker Richard Braudt's
Schweizerpillen, da iſt gewiß der ſicherſte Beweis erbracht, daß
die angenehme, ſichere Und abſolut unſchädliche Wirkung neben
dem billigen Preis es iſt welche den Schweizerpillen ſeit
Jah. zeinten es wößglichte, ihren Platz als Hausmittel bei
Verdauungsſtörungen, Verßopfung und dadurch hervorgerufenem
Blutandrang, Schwindel, Herzklorfen, Athenbeſchwerden 22. 2e.,
zu erringen und zu behaupten,

Erhäitlich nur in Schachteln zu Mark 1. in den
Apotheken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandr'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je
0,5 Gr. dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht

von 0,12 herzufßellen, [1558
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Lagerhumor.
Von Georg von R.

Der Dienſt in den Laufgräben im allgemeinen,
bei Näſſe und Kälte im beſondereg, gehört nicht zu
den beliebteſten Feldzugsvergnügungen. Der Winter
von 1854 zu 55 vor Sebaſtopol gefiel den braven
Rothhoſen demgemäß recht wenig, denn er ſetzte
ſich für ſie zum größten Theil aus derlei an-
muthigen Beſchäftigungen zuſammen. Mit Spitz-
haue und Axt die gefrorenen Erdmaſſen mühſelig
zertrümmern, letztere ſodann mit dem Spaten nach
vorn werfen und zum Schluß in den verſchneiten
und vereiſten Maulwurfelöchern herumkauern, bildete
neben dem bischen frierender Ruhe im Gros das
Hauptprogramm der Wochen. Als die erſten Merk-
zeichen des nahenden Frühlings in Form von
Thauwetter und kräftigen Regengüſſen auftraten,
bildete zum Erſatz ſür den Schnee eine dicke, knie-
tiefe Schlammſuppe den weichen Untergrund der
fertigen Laufgräben. Solches war auch nicht viel
ergötzlicher. Dazu rollte und knatterte den lieben,
langen Tag die Unterhaltung herüber und hinüber,
das brachte wenigſtens ein bischen Leben in die
Buddelei, wenn auch wenig Abwechſelung.

Zu dieſer Zeit erſchien neben anderem erheblichen
Truppen und Materialnachſchub eine ſtarke, kom
binirte Brigade kaiſerlich franzöſiſcher Garden als
Vertreterin ihres ſchönen Korps vor der Feſtung.
Jhre Uniformen prunkten noch blink, blank und neu
und ſtachen daher gewaltig von den zerwetterten
und geflickten Löwenhäuten der faſt ſeit einem Jahre
im Felde liegenden Truppen ab. Natürlich gab
dieſer Umſtand den gern neckenden Franzoſen zuerſt
willkommene Veranlaſſung zu harmloſen Lager-
witzen, allmählich wich jedoch der Scherz einer
immer viſſigeren Gereiztheit und zwar aus folgenden,
nicht untriftigen Gründen. Das Ausſehen der
friſch angekommenen Linien begann nämlich nach
Wochen ſchon in ähnliche Farbentöne überzugehen,
wie ſolche die alten Krimſchen aufwieſen, da durch die
regelmäßige Eintheilung des Trancheendienſtes kein
Truppentheil von Näſſe, Erdſuppe und Pulver
ſchleim verſchont blies ausgenommen die Garde-
Brigade. General Canrobert hielt letztere als

permanente Reſerve in ihren funkelnagelneuen Zelten
zurück und muthete ihr vorläufig nicht mehr als

Die verderbliche Elitenwirthſchaft, welche dem
Geſammtwerthe eines Heeres ſo nachtheilig iſt,
indem ſie das kriegeriſche Ehrgefühl und Selbfſtver
trauen der Stiefkinder ſchwer kränkt und herabdrückt
und die uns Deutſchen im ſiebziger Kriege ſo un
vortheilhaft beim Gegner auffiel, fing damals wieder
unter dem Kaiſerreich an ſelbſt ein ſo kluger Kopf
wie Canrobert konnte ſich dem herrſchenden Einfluß
nicht entziehen. Den heißblütigen, ehrgeizigen alten
Troupiers der Linie leuchtete dieſe Schonung und
Bevorzugung der Garden jedoch noch keineswegs
ein, ſie fühlten ſich als erprobte, gleichwerthige
Söhne der belle France bitter verletzt und ließen
ihren nicht unberechtigten Groll an den Schoß-
kindern des Generals in allerlei bösartigem Schaber-
nack und in täglichen Hänſeleien aus, welche ſchließ-
lich zu blutigen Maſſenzweikämpfen mit zahlreichen
Verwundeten und verſchiedenen Todten ausarteten.
Es blieb dem Oberkommando nichts anderes übrig,
als das Lager der ganzen Gardebrigade ſcharf ab-
zugrenzen mit dichter Poſtenkette zu umſtellen und
jeden nichtdienſtlichen Verkehr heraus und hinein
ſtreng zu verbieten. Zu irgend welchen Zugeſtänd-
niſſen in Bezug auf ſofortige Verwendung der
Garde in erſter Linie ließ ſich der General trotz
dringender Bitten der betreffenden Kommandeure
unter dem Hinweis nicht herbei, daß er ſeine Maß
nahmen nicht durch Keitik und Laune ſeiner Unter
gebenen erzwingen laſſe.

Seit dem Abſchließungsbefehl hieß das Garde-
lager „der Kaninchenkaſten“, und als ob dieſes weg-
werfende Stichwort allen Grimm entwaffnet hätte,
herrſchte von da an die abſoluteſte Ruhe man ver
gnügte ſich nicht einmal damit, aus der Ferne
liebenswürdige Bemerkungen zu machen und etwa
hier und da die Reyons anderer Truppen paſſirende
Gardeordonnanzen hatten das Gefühl, als ob ſie
aus purer Luſt beſtänden. Kurz und gut, man
„ſchnitt“ ſich gegenſeitig gräßlich, ſoweit dies bei
dem höheren Orts angeordneten Sperrſyſtem äußer-
lich noch zum Ausdruck kommen konnte.

Eines ſehr frühen, ſehr dunklen Morgens des
Monats Mai 1855, General Peliſſter hatte den
Tag vorher den Oberbefehl übernommen, rückte das
zunächſt vor den Garden lagernde LinienJnfanterie-
Regiment zur Ablöſung in die Parallelen vor.

Hinter deſſen Brandwachen, unfern dem Waffen
platz der Pariſer Grenadiere, hörten die Poſten

den üblichen, nothwendigen inneren Dienſt zu, kein kurz vor dem Aufdruch einiges Hämmern und
Gardiſt verdarb ſich die feinen Litzen und Galogs Klopfen, achteten aber nicht weiter darauf und

was befohlen iſt, wird gethan, was verboten iſt,
unterbleibt, das gilt im Frieden und erſt recht vorm

mit Lehm und Regen in den Laufgräben, keiner konnten auch bei der Dunkelheit, es war kaum zwei
ward auf Vorpoſten angeſchoſſen. Den tapferen
Leuten war das ſelbſt am wenigſten Recht, aber die Sonne ſiegend über die Macht der Finſterniß

am Frühlingshimmel aufklomm, ſammelten ſich wie
Fliegen am Honigtopf mitten vor den Zelten der
Gardebrigade eine Unmaſſe von Mannſchaften aller

Uhr Morgens und neblig, nichts erkennen. Als nun

Weffen, faſt ſah die Völkerwanderung nach Vern,
redung aus.

Andächtig ſtarrten Aller Aeuglein in die Höh
nach dem Giebelfeld eines geſchmackvollen Triumys

bogens, der dort wie durch Zauber in der dw
floſſenen Nacht aus der Erde gewachſen war.
Andacht ging in Schmunzeln, das Schmunzeln i
fröhliche Randgloſſen un) die Randgloſſen in
brüllenden Jubel über. Die Menge und der Lärm
wuchſen von Minute zu Minute, Offiziere der
Linie kamen herzu, ſahen und lächelten diskret
Offiziere der Garde kamen, ſahen, biſſen wüthend
die Zähne zuſammen und verſchwanden umgehend
wieder im „Kaninchenkaſten“. Jetzt kam auch der
Höchſtkommandirende, von mehreren Offizieren be
gleitet, an das Kunſtwerk herangeritten. Die
Meldung von etwas Unzewöhnlichem veranlaßte
General Peliſſier, ſelbſt die Urſache in Augenſchein
zu nehmen. Er hielt, blickte hinauf, zog die Augen
brauen hoch und brach plötzlich in ein ſchallendes
Gelächter aus.

„Jnfame Schlingel, aber der Witz iſt gut!
Lieutenant Harriot, beordern Sie die ſämmilichen
Kommandeure der Gardebrigade hierher!“

„Meine Herren,“ ſprach Peleſſier laut, „ich ſehe
mich veranlaßt, Jhren mir durch meinen Herrn
Vorgänger im Kommando übermittelten Wünſchen
baldigſt Rechnung zu tragen. Morgen rückt die
geſammte GardeJnfanterie zur Ablöſung in die
Trancheen der Südfront. Die Abſchließungs-
maßregeln des Lagers ſind ſofort rückgängiz zu
machen

Die Geſichter der armen geplagten Männer
leuchteten freudig auf, und wie ein Echo gingen die
Worte des Generals durch di Maſſen der um-
ſtehenden Krieger. Donnernder Jubelruf umbrauſte
den Feldherrn und pflanzte ſich in die Zeltgaſſen
der Garde hinein blitzſchnell fort. „Vive lempe-
reur, vive notre general en chef, Vive la
Garde Vive la Ligne vive la France!“

Unter dem Triumphbogen verſöhnten ſich ſchnell
die leicht erregten und leicht wieder beruhigten
Gemüther der Kameraden. Was war aber als
Jnſchrift auf demſelben zu leſen „La Garde
(de)meurt (ici), et elle ne se rend pas (aux
tranchées)

La Garde meurt et elle ne se rend pas (Die
Garde ſtirbt, und ſie ergiebt ſich nicht „ſoll“ vom Kommandeur
derſelben, dem General Cambronne, den zum Waffenſtricken
auffordernden Preußen bei Belle-Alliance erwidert worden
ſein. Das Ganze aber mit den dazwiſchengeſetzten kleinen
Silben heißt: „Die Garde bleibt hier und begiebt ſich nicht in
die Laufgräben

Feinde.
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